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Viele Menschen 
über Mikro-
plastik besorgt
Was die Bevölkerung über Risiken im 
Alltag denkt.

Ideale Voraussetzungen für Lehre 
der Zahnmedizin
Grundsteinlegung des Lehrgebäudes der Zahnklinik des Universitätsklinikums Bonn.

BERLIN – Welche Gesundheitsrisiken werden im All-
tag besonders intensiv wahrgenommen? Mit dieser 
Frage beschäftigt sich der Verbrauchermonitor, eine 
regelmäßige repräsentative Umfrage des Bundesinsti-
tuts für Risikobewertung (BfR). Bei einer Bewertung 
vorgegebener Gesundheits- und Verbraucherthemen 
liegt Mikroplastik an der Spitze der Beunruhigung 
(66 Prozent sind „sehr“, 20 Prozent „mittel“ besorgt). 
An zweiter Stelle werden Antibiotikaresistenzen ge-
nannt (58 Prozent/20 Prozent), an dritter Stelle Reste 
von P� anzenschutzmitteln in Lebensmitteln (57 Pro-
zent/19 Prozent). Mikroplastik ist auch Thema natur- 
und sozialwissenschaftlicher Forschung am BfR. „Der 
Verbrauchermonitor bestätigt Ergebnisse unserer Um-
fragen und Interviews zu Mikroplastik“, sagt Dr. Robin 
Janzik aus der Abteilung Risikokommunikation des BfR. 
„In der Bevölkerung bestehen große Wissenslücken – 
hier kann die Risikokommunikation helfen, die damit 
verbundene Unsicherheit zu verringern.“ Nach dem 
derzeitigen Stand des Wissens sind gesundheitliche 
Risiken für den Menschen durch Plastikpartikel in 
Lebensmitteln unwahrscheinlich. DT

Quelle: Bundesinstitut für Risikobewertung

BONN – In der Bonner Nordstadt, nahe dem Rhein und der 
Innenstadt, entsteht direkt neben der Zahnklinik des UKB ein 
neues Lehrgebäude für die Zahnmedizinstudierenden, wel-
ches vom Ministerium für Kultur und Wissenschaft zur Ver-
besserung der Qualität der Lehre � nanziert wird. Der Neubau 
für die Zahnmedizin wird mit hochmodernen Patientensimu-
lationseinheiten sowie digitalen Laboratorien für virtuelle 3D-

Zahnbehandlungen ausgestattet sein und den Zahnmedizin-
studierenden ideale Voraussetzungen für die Lehre auf einem 
attraktiv gestalteten Campus im Herzen von Bonn bieten.

Innovatives Lehrgebäude
Der Neubau wird eine Bruttogrund� äche von 5.400 m² 

und einen Bruttorauminhalt von 21.300 m³ haben und grenzt 
an den denkmalgeschützten Alt-
bau der Zahnklinik an, zu der ein 
barrierefreier Übergang geschaf-
fen wird. Ein kompaktes, trapez-
förmiges Bauvolumen stellt die 
Grundlage für eine funktionale, 
gut organisierte medizinische Lehre 
dar mit viel Tageslicht und kurzen 
Wegen. Die Gebäudeform bildet 
einen Übergang vom Straßen-
raum zum Innenhof der Bestands-
gebäude, der als Science-Campus 
für Studierende und Forschende 
neu geformt und gestaltet wird. 
Das Gebäude wird architektonisch 
behutsam im denkmalgeschützten, 
städtebaulich-innerstädtischen 
Raumgefüge mit Lehr-, Seminar-, 
Instituts- und Laborbereichen plat-
ziert. DT

Quelle: ukb
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Von Patienten unterschätztes Risiko
Die Volkskrankheit Parodontitis erhöht das Risiko für Schlaganfall und Bluthochdruck.

FRANKFURT AM MAIN – Gleich zwei Gesundheitstage 
machten im Mai auf potenziell tödliche Erkrankungen aufmerk-
sam, deren Risiko durch eine Krankheit des Zahnhalteapparats 
deutlich erhöht wird: Schlaganfall und Bluthochdruck. Anläss-
lich des Tags gegen den Schlaganfall am 10. Mai und des eine 
Woche später statt� ndenden Welthypertonietags am 17. Mai 
wiesen die hessischen Zahnärzte auf die große Bedeutung der 
Mundgesundheit für den gesamten Organismus hin. Krankheits-
symptome im Mund, die nicht mit Schmerzen einhergehen, wer-
den oft ignoriert – mit möglicherweise fatalen Folgen für die 
Allgemeingesundheit. „Das bisschen Zahn� eischbluten ist doch 
nicht so schlimm“ – so lautet ein populärer Mythos.

Tatsächlich ist das Gegenteil der Fall: Zahn� eischbluten 
zählt zu den Symptomen der Parodontitis, die aufgrund ihrer 
Verbreitung als Volkskrankheit bezeichnet werden kann. Bleibt 
die Parodontitis unbehandelt, gelangen Bakterien aus den 
entzündeten Bereichen in den Blutkreislauf und erhöhen auf 
diese Weise wissenschaftlich belegt das Risiko von Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Schlaganfällen sowie für einen deut-
lichen Anstieg des Blutdrucks.

„Wir appellieren an die Patienten, auch Symptome wie 
Zahn� eischbluten oder Mundgeruch ernst zu nehmen und 
mögliche Ursachen bei ihren Zahnärzten abklären zu lassen. 
Eine Parodontitis ist in der Regel gut behandelbar, und die 
damit einhergehenden Risken können dadurch vermindert 
oder vermieden werden“, sagt Dr. Doris Seiz, Präsidentin der 
Landeszahnärztekammer Hessen (LZKH).

Patienten, die ihr persönliches Parodontitisrisiko ein-
schätzen und mehr über die Parodontitis und ihre Behandlung 

erfahren möchten, können dies auf einer speziellen Webseite 
der Bundeszahnärztekammer (BZÄK): https://paro-check.de/. 
DT

Quelle: Landeszahnärztekammer Hessen
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Auf den Punkt …

Zahlen des Monats

17

5000

14.215

Indische Forscher fanden heraus, dass die Angst vor 
zahnmedizinischen Behandlungen bei Hämophilie-
patienten signi� kant stärker ausgeprägt war (17 Pro-
zent) als bei normalen Patienten (4 Prozent).

Im Jahr 5000 v. Chr. vermerkte einer der ersten Zahn-
forscher der Menschheit in einer Notiz in sumerischer 
Sprache, dass Karies sogenannten „Zahnwürmern” 
zuzuschreiben sei.

Im Zeitraum vom 1.10.2021 bis zum 30.9.2022 wurden 
laut (Landes- und Bezirks-)Zahnärztekammern bundes-
weit insgesamt 14.215 Ausbildungsverträge für Zahn-
medizinische Fachangestellte (ZFA) neu abgeschlossen.

Zahnbleaching
Forscher der Universität Sichuan haben 
ein Gel entwickelt, das die Zähne wie 
ein herkömmliches Bleichgel aufhellen 
kann, ohne dabei jedoch den Zahn-
schmelz zu beschädigen.

Einzelzelle
Zürcher Forschende haben einen kom-
pletten Atlas sämtlicher Zellen erstellt, die 
in menschlichen Zähnen vorkommen. He-
raus kam, dass sich Zahnmark und Zahn-
halteapparat zellulär stark unterscheiden. 

Virusschutz
Forscher haben herausgefunden, wie 
Proteine, die von oralen Epithelzellen 
produziert werden, vor Viren schützen, 
die durch den Mund in den Körper ge-
langen. 

Krebsfrüherkennung
In den USA wird seit Kurzem eine Flüs-
sigbiopsie (Speicheltest) zur Früherken-
nung von oropharyngealem Krebs bei 
asymptomatischen erwachsenen Pa-
tienten vermarktet.
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